
Versklavung und Unterdrückung unseres Volkes, gegen 
die wir uns gemeinsam mit den westdeutschen Patrioten 
wehren müssen.

Das Glück der Frauen in der Deutschen Demokrati­
schen Republik liegt vor allem in der Gewißheit der 
Fürsorge, die unser Staat ihren Kindern angedeihen läßt. 
Das ist ein Grund zur Freude und zum Glücklichsein am 
Internationalen Frauentag. Das wird den Frauen noch 
klarer werden, wenn wir ihnen die Hauptsorgen der west­
deutschen Frauen, nämlich die drückenden Sorgen um die 
Kinder, deutlich machen. 5,2 Millionen Menschen in West­
deutschland wohnen noch heute in Bunkern und Baracken, 
und davon sind über 50 Prozent Kinder; Kinder, die 
krank und unterernährt sind, ohne Licht und Sonne auf­
wachsen; Kinder, die den schwersten seelischen Schäden 
ausgesetzt sind und für deren Verbesserung ihres Lebens 
„eben kein Geld da ist“! So schreibt die westdeutsche Zei­
tung „Die Schule“ kürzlich in einem Artikel, wie die Aus­
gaben in der Bundesrepublik verteilt werden. Es heißt 
darin: „Für einen Gefreiten der Besatzungsmacht werden 
jährlich 9640 DM, für einen mittleren Polizeibeamten 
7045 DM, für einen Polizeihund 360 DM und für einen 
Volksschüler nur 40 bis 60 DM ausgegeben. Die Erhöhung 
der Preise, der Steuern und Mieten, die niedrigen Frauen­
löhne, das sind Tatsachen, die das Bild über die Lage der 
Frauen in Westdeutschland vollenden.

Für uns in der Deutschen Demokratischen Republik 
erhält der diesjährige Internationale Frauentag auch da­
durch seine besondere Bedeutung, daß er mit der Vorberei­
tung des IV. Parteitages unserer Partei zusammenfällt. Un­
seren Frauen muß in diesen Tagen klargemacht werden, 
daß alle Erfolge, die wir in unserem Aufbau erzielten, 
daß alle Gesetze, die die Rechte der Frauen verbürgen, 
geschaffen werden konnten, weil die führende Kraft in 
unserem Arbeiter- und Bauernstaat die Partei der Ar­
beiterklasse ist. Da im Mittelpunkt der Beratungen des 
Parteitages die Interessen der Bevölkerung stehen, muß 
er zur Sache des ganzen werktätigen Volkes werden.

Unsere Frauen sind an der Entwicklung unseres jungen 
Staates, unserer. Wirtschaft und Landwirtschaft außer­
ordentlich tatkräftig beteiligt. Viele von ihnen wurden 
für hervorragende Leistungen ausgezeichnet, mit großer 
Begeisterung haben sich zehntausende werktätige Frauen 
unsere Genossin Frida Hockauf zum Vorbild genommen 
und helfen im Jahr der großen Initiative durch erhöhte 
Leistungen den neuen Kurs schneller durchzuführen. 
Durch ihre guten Leistungen war es unserer Regierung 
möglich, in der letzten Zeit eine Reihe Gesetze und Ver­
ordnungen zu erlassen, die sich besonders günstig auf die 
Erleichterung des Lebens der Frauen auswirken.

Wir denken dabei besonders an das Gesetz über die 
weitere Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingun­
gen der Arbeiterklasse und der Rechte der Gewerkschaften. 
Das Interesse an der Erfüllung solcher Gesetze wird 
bei den Frauen besonders dann geweckt werden* wenn 
wir sie zur Mithilfe bei der Realisierung gewinnen. So

ist es dringend erforderlich, die Frauen aus den Frauen­
ausschüssen, aus dem DFD usw. in die Arbeiterkontrolle 
einzubeziehen, wo sie gerade als Frauen besondere Er­
folge erzielen können.

Wir dürfen am Internationalen Frauentag nicht nur 
bed Auszeichnungen und Ehrungen von Frauen, die sich 
im vergangenen Jahr besonders bewährten, stehenbleiben, 
sondern der 8. März muß Anlaß sein, in allen Betrieben 
neue Frauenförderungspläne aufzustellen und weitere 
Schritte in der Entwicklung von Frauen zu qualifizierten 
Mitarbeiterinnen auf allen Gebieten unseres Lebens zu 
tun, um unserem Staate neue Kräfte zuzuführen, die wir 
so dringend benötigen.

Unsere Parteiorganisationen dürfen den 8. März nicht 
lediglich als eine Feierstunde betrachten, sondern sollten 
den Gewerkschaftsfunktionären, die zusammen mit den 
Frauenausschüssen diesen Tag vorbereiten, die hohe po­
litische Bedeutung des Internationalen Frauentages klar­
machen.

In den Betrieben sollen die Arbeiterinnen und auf dem 
Lande die Traktoristinnen, Land Arbeiterinnen und Bäue­
rinnen nicht nur zur Übernahme von Selbstverpflichtun­
gen zu Ehren des 8. März angeregt werden, sondern dieser 
Ehrentag soll ihnen in würdiger Form bereitet werden. 
Es genügt nicht, betriebliche Feiern, öffentliche Veran­
staltungen, Hausfrauen- und Bäuerinnen-Nachmittage in 
der bisherigen Form durchzuführen. Diese Veranstaltun­
gen sollen dazu beitragen, daß die Frauen Selbstverpflich­
tungen zur Mitarbeit in der Produktion, in den Haus- und 
Hofgemeinschaften, bei der Frühjahrsbestellung usw. 
übernehmen. Es empfiehlt sich, aus diesen Veranstaltungen 
Briefe und Grüße nach Westdeutschland zu senden. 
Wir werden das Herz und die Sympathie unserer Frauen 
noch mehr gewinnen, wenn wir sie durch Blumen und 
andere kleine Geschenke persönlich erfreuen. Die Partei 
hat der Industrie und dem Handel empfohlen, Geschenk­
packungen, Glückwunschkärtchen usw. bereitzuhalten, 
damit es den Männern leichter gemacht wird, ihren 
Frauen und Kolleginnen eine kleine Freude zu bereiten. 
Unsere Kinder und Jungen Pioniere werden glücklich 
sein, wenn sie an diesem Tage ihren Müttern und Lehre­
rinnen, den Kolleginnen ihres Patenbetriebes, den Alten 
und Kranken Grüße, Glückwünsche und Blumen zum 
Ehrentag der Frauen überbringen können.

Ein Höhepunkt der Ehrung wird die Auszeichnung 
von hervorragenden Frauen der Arbeiterbewegung und 
unseres Aufbaues und von Männern, die sich bei der För­
derung der Frauen besonders verdient gemacht haben, 
durch unsere Regierung sein. Für die Auszeichnung in 
den Betrieben ist die Gewerkschaft, in den Landwirt­
schaftlichen Produktionsgenossenschaften, VEG und MTS 
die Politabteilung der MTS verantwortlich.

Indem wir den diesjährigen 8. März im Zeichen des 
Kampfes gegen die EVG und die Militarisierung West­
deutschlands führen, wird der Internationale Frauentag 
zu einer Angelegenheit der ganzen Bevölkerung werden.
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